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SHG-Aktionen

Unser erstes Treffen fand am 2. März 2019 
wie jedes Jahr im Hotel Württemberger 
Hof in Öhringen statt. Wir hatten zwei 
Referenten eingeladen: Rüdiger Ruppel, 
Hörgeräteakustikermeister (Betriebsleiter) von 
auric in Schrozberg. Er stellte uns das CI-Nachsor-
gekonzept und das Remote Fitting System von 
auric vor. Ottmar Braschler, Roger-Gebietsleiter 
von Phonak, brachte die Roger Dynamic Sound-
field Anlage mit. Sein Vortrag lautete „Phonak 
Roger Technologie für Hörgeräte und CIs“. An-
schließend konnte man noch Fragen stellen, und 
es gab Kaffee und Kuchen.

Am 5. Mai 2019 waren wir mit der SHG Heilbronn 
mit einem Stand auf der Bundesgartenschau in 
Heilbronn vertreten. Das Wetter war leider nicht 
sehr gut, wir hatten uns aber warm angezogen. 
Wir haben uns zu siebt während des Tages ab-
gewechselt. Es gab ein paar sehr interessante 
Gespräche. Einen Hörtestsimulator hatten wir 
geliehen, der kam ganz gut an. Zwischendurch 
schauten einige das Gelände an.

Bei unserem Treffen am 1. Juni 2019 im 
Württemberger Hof hatten sich drei neue Inte-
ressierte angemeldet, um sich zu informieren. 
Wir machten eine Vorstellungsrunde und es 
wurden Fragen beantwortet. Im Anschluss haben 
wir noch über ein Ausflugsziel abgestimmt und 
einen Termin gefunden.

CI-SHG Hohenlohekreis

CI-Selbsthilfegruppe

Das CI-Treffen am 7. September 2019 war den 
Gruppenfinanzen gewidmet. Das Fördergeld 
haben wir von der AOK Heilbronn-Franken er-
halten. An diesem Abend waren noch zwei Inte-
ressierte gekommen, die sich über das CI infor-
mierten und viele Antworten bekommen haben.

Am 14. September 2019 ging unser Ausflug 
nach Weinsberg, wir machten eine historische 
Stadtführung und anschließend besuchten wir 
noch ein Café.

Zu unserem Weihnachtstreffen am 30. No-
vember 2019 hatten wir die Tische festlich 
dekoriert. Es gab Kaffee und Kuchen, jeder 
bekam einen Nikolaus. Auch die vorgetrage-
nen Gedichte, Geschichten, Spiele, Quiz und 
Lieder trugen zu der vorweihnachtlichen 
Stimmung bei. Es waren viele gekommen. 
Zum Schluss verteilte der Weihnachtsmann noch 
Geschenke und alle haben ein Lied zusammen 
gesungen. Es gab noch ein paar Gespräche. Eini-
ge besuchten den Weihnachtsmarkt.
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Ein Teil des BUGA-Teams (v.l.n.r.  Edeltraud, Alexandra, 
Christian und Anneliese)

Auf der historischen Stadtführung in Weinsberg



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen
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Fortbildungen und Seminare

Natürlich habe ich auch ein paar Seminare und 
Schulungen mitgemacht:

•	 Am 18. Januar 2019 das Beraterseminar von 
Cochlear in Mannheim, es wurde der neue Nuc-
leus 7 Soundprozessor vorgestellt.

•	 Die Mitgliederversammlung des CIV-BaWü in 
Tübingen am 16. März 2019 mit Informations-
veranstaltung. Wir erfuhren sehr viel Neues 
über die ABI-Versorgung und zum Thema Hö-
ren und Denken im Alter.

•	 Dann war ich bei einem Seminar für Selbst-
hilfegruppen bei der AOK Heilbronn-Franken, 
Thema: „Resilienz, Widerstandskraft in schwie-
rigen Situationen“. Das war ein sehr anstren-
gendes Thema.

•	 Vom 28.–29. September 2019 besuchte ich 
den CI-Beraterworkshop von Oticon Medical 
in Frankfurt. Es wurde der neue Ponto 4 vorge-
stellt und die neue Verschraubung erklärt, so-
wie die knochenverankerte Hörsystem-Ponto 
3 Familie. Der kleinste HDO CI-Soundprozessor 
Neuro 2 wurde ebenfalls vorgestellt. Hörver-
lust und Demenz war ein sehr spannendes The-
ma.

•	 Vom 5.–7. Juli 2019 war Regional- und Grup-
penleiterInnentagung in Herrenberg, Thema: 
„Kompetente Beratung“ mit Ute Noack. Es war 
ein sehr schwieriges Thema, aber es hat auch 
Spaß gemacht. Am Samstagnachmittag konn-
ten wir uns vor dem Abendessen noch eine 
Abkühlung im Wasser mit AquaZumba gönnen. 
Das hat jedem, der mitgemacht hat, sehr viel 
Spaß gemacht.

•	 Vom 17.–20. November 2019 machten wir mit 
dem CIV-BaWü eine politische Bildungsfahrt 
nach Berlin. Wir waren im Auswärtigen Amt, 
haben das Brandenburger Tor gesehen, be-
suchten den Plenarsaal der Bundesregierung 
und haben eine Stadtrundfahrt gemacht.

•	 Vom 8.–9. November 2019 habe ich am CI-
Symposium in St. Wendel teilgenommen.

Alexandra Gollata
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